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> Siiiatmtintk
pZd)\v>ci\cvijä)c militav ;)eitm\<\.

Orflatt fcet fcfyumaerifcfyett Uxmet.

Per 3d)totij. JHUitägtitfajrift XXIV. Jahrgang.

»afel, 16. ©eg. IV. ^afyrgang. 1858. Mr. IOO.
5>le fdjweljerlfa)e üKltltärjeltunfl erfajetnt jwefmot in ber2ßcdje, Jeweilen SKentag« unt ©ennerftag« Slbenbe. «Der «Rref« W«

(Snbe 1858 lft franco burd) bie «anje ©a)welj gr. 7. —. ©ie SBeftettunnen »erben birect an bie S8erlag«banblung „sie Scbuxtg-
jaufer'fclie UerlagsburblianMung in jlafel" abreffirt, ber SBetrag wirb bei ben auswärtigen Slfconnenten bura) 9taa)na$me erhoben.

aSerantworttiije SRebattfon: $an« iffiiclanb, Oberftlieutenant.

Abonnement« auf bie febweijerifebe 9Äilitär=
jeitung roerben *u jeber Seit angenommen; man
mufi ftcf» begbalb an Da& näcbftgelegene Sßoftamt
ober att bie S^weiij^aviWt'fcbe SöerlaaSbucbbanb»
luna in Safel wenDen; bie biöher erfefcienenen
ütummern werben, fo weit ber 93orratb auS>

reicht, nachgeliefert.

Stogtapbifc&e SJtorijen übet ©enetat (Slgger.

granj oon Stgger rourbe im Sahr 1794 in ber
bamalö oorber-öftreichifeben ©tabt SRbanfelben ge=

boren. Alö burd) ben Süneoider grieben oon s sot
SRheinfelbcn mit bem grirftbal u. f. ro. an granf.
reich abgetreten rourbe, bai biefe Erwerbung bann
ber ©ebroeij überlieft, trat fein SBater in grogber-
joglicf) babifeben Eioilbicnft über; ben ©obn finben
roir na* genoffener forgfältiger @d)iilbilbung be-

rettö im Sahr t8t4 alö gabnenjunfer beim groft-
hcrjogliehen Scibgarbe-SBataiüon. Sfltit bemfelben

machte er bie gelbjuge »on 1814 unb 1815. S'»

feinem fic6jehnten Atteröjabre trug er bie gabne
bei bem ©efedjte »or Sßariö unb erhielt bafelbft
eine Äugel burch ben Sfchafo, baö faif. ruffifche
©t. ©eorgö*Äreuj unb bie SBeförberung jum Of*
fijier. S8iö isi7 oerbtieb er im babifeben S)ienft
unb trat bann alö Hauptmann in baö neugebil»
bete franjöftfcbe ©chroeijerregiment »on ©aliö über,

©te Auflöfung ber ©cbrocijerregtmenter in granf»
reich nach ben Sulitagen beö Sabreö 1830 führte
ihn in bai SBaterlanb jurüd, xoo er in feinem

ipeimatbfanton Aargau jum OTajor bei einem Äan-
tonalbataillon unb am 18. OTärj 1831 auf ben

SBorfcblag beö eibg. Oberften v. ©teiger jum Hauptmann

im ©eneralftab ernannt würbe. S» biefer
©tellung erwarb er ftch bie ipochfchäguug feiner
Ehefö, beö ©eneralö ©uiguer oon Sßranginö unb
beö Oberften ©ufour, bamaligen Ehefö beö

©eneralftabö, bte ihm oon beiben auch in fpätererSeit ftetö

bewahrt blieb. 3u jener 3eit pcrheirathcte er ftd) in
Sujern mit ber jüngften Soehtcr bti Oberften Äarl
Sßfnffer »on Altiöbofen, beö befannten Erridjterö
bti Sömenmonumentö für bie am 10. Auguft 1792

in Sßartö gefallenen ©chweijer unb unternahm balb
barauf mit einigen SBerroanbten einen lanbroirtb»
febaftlicben Äolonifationöoerfud) in ©panien. ©ie
inneren Srfchütterungen biefeö Sanbeö oerbinber»
ten aber bai ©cbeiben jener Unternehmung: Elgger
»erlor babei ben grögten Sheil feineö SBcrmögenö.
Surüdgefehrt inö SBaterlanb, oerfchafften ihm feine
oielfeitigen militärifchen Äenntniffe unb biegreunb-
fchaft bei ©eneralö ©ufour ehrenooDc SBtrffam»
feit in eibgenöfftfehen unb fantonaten SDlilitär-Sn-
ftruftionöfchtilen, julegt bie ©ireftion ber ©ene*
ralftaböfchule in Sbun. Sm Sabr 1837 rourbe er mit
JRüdftcbt auf feine frühere Stellung im ©enerat-
ftab unb bie feit 1831 »on ibm befieibete Stelle
eineö aargauifchen Snfanterie» SOlajorö nach bem

SBorfchlag beö eibg. Äriegöratbö jum Oberftlieute»
nant im eibg. ©eneralftab ernannt, ©einen SBoim»

fig batte Elgger feit feiner SRüdfehr auö ©panien
in Sujern, ber £cimatb feiner grau, aufgefchla-
gen. ©ie Ereigniffe bti 8. ©ejemberö 1844 trafen
ibn bafelbft: mit bem eibg. Oberften oon SÜRaiüar»

boj bot er bti ben auögebrodjencn Unruhen ber
SRegierung feine ©ienfte an. ©aö 3lncrbieten rourbe

mit ©anf angenommen unb bei bem greifebaaren»
Äriege im Sötärj 1845 finben wir Elgger alö Shef
beö ©eneralftabö ber oom ©cncral »on ©oitnett-
berg fommanbirten Sruppen Sujcrnö unb ber Ur»
fantonc. 3» ben ©efechten oon £ellbübl unb Sit-
tau am 31. üRärj unb 1. April 1845 entmidelte
er groge perföntichc Sftraoour. ©er ©roge SRath

oon Sujern befchenfte ihn tn Ancrfennung feiner
©ienfte mit bem Äantonöbürgerrecht unb ernannte

ihn jum O6crinftruftor ber SDtifij mit bem SRangc

eineö Äantonalobcrftcn; am 21. Auguft 1845 folgte
bann burch bit Sagfagung auf ben SBorfchlag ber

©efanbtfchaft oon Sujcr« feine Ernennung jum
Oberften im eibg. ©eneralftab. ©eine militärifcbe
©tellung gegenüber bem greifchaartnjug brachte

ihn glcichjeitig in eine politifche Sßartetfiellung,
welche ihm unoerbient bittern £ag jujog. Alö im

Sahr 1847 ber SBieberauöbrud) beö innern Äriegeö

beoorftunb, ernannte ber Äriegörath ber fteben

Orte ben Oberften ». Elgger jum Ehef beö ©ene*
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Biographische Notizen über General Elgger.

Franz von Elgger wurdc im Jahr 1794 in der
damals vorder.östreichischen Stadl Rhclnfclden
geboren. AIS durch den Lünevillcr Frieden von >8«l
Rheinfelden mit dem Frickthal u. s. w. an Frankreich

abgetreten wurde/ das diefe Erwerbung baun
der Schweiz überließ, trat sein Vater in großher.
zoglich badischen Civildicnst über; dcn Sohn finden

wir nach genossener sorgfältiger Schulbildung be.

reltS im Jahr l8l4 alS Fahnenjunker beim groß,
herzoglichen Leibgarde.Bataillon. Mit demselben

machte er die Feldzüge von t8t4 und I8i5. Jn
seinem siebzehnten AlterSjahre trug er die Fahne
bei dem Gefechte vor Paris und erhielt daselbst

eine Kugel durch den Tschako, das kais. russische

St. GeorgS-Kreuz und die Beförderung zum
Ofsizier. Bis t8i7 verblieb er im badischen Dienst
und trat dann alö Hauptmann in das neugebildete

französische Schmeizerregimem von SaliS über.

Die Auflösung der Schweizerregimenter in Frank-
reich nach den Julitagcn des JahreS I33o führte
ihn in daS Vaterland zurück, wo er in seinem

Heimathkanton Aargau zum Major bei einem Kan.
tonalbataillon und am i8. März t83t auf den

Vorschlag des eidg. Obersten v. Steiger zum Haupt-
mann im Generalstab ernannt wurde. Jn dieser

Stellung erwarb er sich die Hochschätzuug seiner

Chefs, deS Generals Guiguer von PranginS und
deS Obersten Dufour, damaligen Chefs dcS

Generalstabs, die ihm von beiden auch in spätererZeit stetS

bewahrt blieb. Zu jener Zeit verheirathete er sich in
Luzern mit der jüngsten Tochter des Obersten Karl
Pfyffer von Altishofen, deS bekannten ErrichterS
deS LöwenmonumentS für die am w. August l?S2

in Paris gefallenen Schweizer und unternahm bald
darauf mit einigen Verwandten einen landwirth-
schaftlichen Kolonisationsversuch in Spanien. Die
inneren Erschütterungen dieses Landes Verbinder-
ten aber daS Gedeihen jenerUnternehmung: Elgger
verlor dabei dcn größten Theil seines Vermögens.
Zurückgekehrt ins Vaterland, verschafften ihm seine

vielseitigen militärischen Kenntnisse und dieFreund.
schaft deö Generals Dufour ehrenvolle Wirksam-
kcit in eidgenössischen und kantonalen Militär.Jn.
struklionSschlilen, zuletzt die Direktion der
Gencralstabsschule in Tbun. Jm Jahr «837 wurde er mit

.Rücksicht auf seine frühere Stellung im General-
stab und die seit t83t von ihm bekleidete Stelle
eineS aargauischen Infanterie-Majors nach dem

Vorschlag deS eidg. KriegSrathS zum Oberstlieutenant

im eidg. Generalstab ernannt. Seinen Wohn-
sitz hatte Elgger seil seiner Rückkehr auö Spanien
in Luzern, der Heimat« seiner Frau, aufgeschla-

gen. Die Ereignisse dcS 8. Dezembers 1844 trafen
ihn daselbst: mit dem eidg. Obersten von Maillar-
doz bor er bei dcn auSgebrochenen Unruhen der

Regierung seine Dienste an. DaS Anerbieten wurde
mit Dank angenommen und bei dem Freischaaren-
Kriege im März i34s sinden wir Elgger alS Chef
des Generalstabs der vom General von Sonnen,
berg kommandirten Truppen LuzernS und der Ur-
kantone. Jn den Gefechten von Hellbühl und Lit-
tau am 3t. März und i. April t845 entwickelte

er große persönliche Bravour. Der Große Rath
von Luzern beschenkte ihn in Anerkennung seiner

Dienste mit dem Kantonsbürgerrecht und ernannte

ihn zum Oberinstruktor der Miliz mit dem Range
eines Kantonalobcrsten; am 2l. August 184s folgte
dann durch die Tagsatzung auf den Borschlag der

Gesandtschaft von Luzcr» seine Ernennung zum
Obersten im eidg. Generalstab. Seine militärische
Stellung gegenüber dem Freischaarenzug brachte

ihn gleichzeitig in eine politische Parteistellung,
welche ihm unverdient bittern Haß zuzog. AlS im

Jahr 1847 der Wiederausbruch deS innern Krie,
geS bevorstund, ernannte der Kriegsrath der sieben

Orte den Obersten v. Elgger zum Chef deö Gene-
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ratftabö, bic Sagfagungömehrhcit bagegen ftrid)
feinen SRamcn mit benjenigen ber übrtgen ©ene»

talftaböofftjicrc, roelcbe in ber Armee beö ©onber-
bunbö ftch öerroenben liegen, auö ber gifte ber

vibg. Offtjiere, wogegen Elgger, welcher alö Su-

jernerifchcr SSürger bem SRufe feiner bcimatblichen
SRegierung ju folgen für ein ©ebot ber Ehre unb

«Pflicht hielt, am 3. «September ju fanben ber

Sagfagung eine feierliche SBrotcftatiou erlieg, ©ic
S&etbeiligung Efggcrö am ©onberbunböfricg ift
befannt. 553et bem ©efeebt »on ©eltrouf am 12. SRo-

»ember 1847 rourbe fein SBferb unter ibm erfebof.

feu unb fein SDtantcI »on fünf Äugeln jerriffen.
Am 23. SRooember fommanbirte er ben auf ben

Jpöbcn »on Sittau aufgefteüten linfen glügel ber

Armee, welcher nicht jum Schlagen fam, ba nach

ber Schlappe, ben bie Sruppen bei ©iftfon erlitten

batten. bie gortfegung beö Äampfeö roar
aufgegeben roorben. ©ie nach bem gaüe beö ©on-
berbunbö eintretenben SBerhältniffe jroangen Elgger,
bai SBaterlanb ju »erlaffen: er ging über bie gurfa
nach SDlailanb. ©einen Antbcil an biefen Ereigniffen

hat er in ber 1851 erfcöienencn ©ebrift:
©er Äampf bti Äantonö Sujern unb feiner S&un-

beögenoffcn u. f. ro. gefehilbert. Auf SRabegfu'ö be»

fonbere Empfehlung erhielt er nach SBecnbigung

ber SReoolution im Äircbenftaat bai Äommanbo beö

neugebilbeten päpftlichen Artiüeriercgimentö. <5pä.

ter rourbe ihm bai Äommanbo über bie päpftlichen

Sruppen in ber Sßrooinj Anfona übertragen, im

grübting 1858 folgte feine Ernennung jum ©ene-

ral. SRacb jehnjähriger Abwefenbeit inö tßatcrlanb
jurüdgefehrt, um feine greunbe wieber ju fchen

unb feine gamilie mit ftd» nach Stalten ju neb-

men, ereilte ibn am 4. SRooember auf feinem Sanb.

fige bei Sujern in golge eineö ^crjfcblagö ein plög«

lichcr Sob. ©eine jwei ©ohne bienen in ber f. f.
öftreiebifeben Armee, ber ältere, welcher bereitö
alö »ierjebnjäbriger Süngling bei ©eltro»! an ber

©eite feineö SBaterö burch einen glintenfehug burch
beibe SBangen fdjwer »erwunbet wurbc unb nach*

malö ben ungarifchen gelbjug mitmachte, ift£aupt>
mann ift ber Snfanterie, ber jüngere Oberlieutc.
nant in einem Uhlanenrcgiment. Q

«Betrachtungen über bie S8eru)eü)igung£an0tfc
nungen bet Snfanterie gegen Äntonlleric.

(ÜRtt einer litbogr. SSetlage.)

©er betgifche ©eneral SRenau fteüt in feinem
geiftreieben SBucbc über bie Elcmentartaftif ber
europäifeben Snfanterie folgenbe SBetrachtungen
über bie Ouarreformationen an:

©aö Ouarre ift eben fo alt alö bic Saftif. SBor

ben Seiten ber SOlorig oon SRaffau unb ©uftao
Abolf formirten ftch bic Armeen nur in grogen
»Ofen "Ouarreö. ©pätet fteüten bie Oeftreicber
unb SRuffen ben wifben Angriffen ber Oömanifchen
SReiter fehr grogc hohle Ouarre ö entgegen, ©ie
SBcrooüfommnung bei ©ewehrö, baö geueraefedbt,

bie Einführung ber Sineartaftif unb oicüeicht mehr
alö aüeö Anbre ber SBcrfaU ber ÄaoaUerie, Itcgcn
bie Ouarre'ö »on ben ©chlachtfelbern »erfchwin»
ben. Am 17. Oftober 1704 hatte ber fäehfifche
©eneral ©raf oon ©ehulcnburg bie ÄaoaUerie
Sariö XII. in brei ©liebem beplopirt abgeroiefen;
bai erfte ©lieb batte babei bai SBajonnet gefäüt,
bai jrocite unb britte feuerten gtieberroeife. Sroei
Sabre fpäter attaquirtc bie Snfanterie oon SJRart*

borougb in beplooirtcr Sinie bic franjöftfcbe
ÄaoaUcric auf ben ©efilben oon SRamtllteü unb jroang
fte jum SRüdjug. ©ie Snfanterie griebrichö roanbte

gegen Äaoallerie niemalö Äolonnen noch Ouarreö
alö taftifebe gormen in ber ©cbtacbtftcüung an; fie

febügte ihre glanfen burch natürliche ipinberniffe
ober bureb ipafenfteUungen unb rechnete auf ihre
Äugeln in SBejug auf bai brechen ber gegen ihre
gront gerichtete Angriffe. Aber aüe ipeere
gebrauchten bie Ouarre'ö auf SRüdjügcn, namentlich

roann bie Snfanterie ohne Äaüaüerie roar.
griebrieb bebiente ftd) roährenb beö ftebenjäbrigen
Äriegeö biefer SDietbobe mehrere SÖtafe mit ©lud.

©ebon bai franjöftfcbe SReglement oon 1755 orb»

netc bic üuarre'ö mehrerer bataiüone in fechö

©liebern an unb rourbe biefe Slnorbnung in ben

SReglementö oon 1776 unb 1791 beibehalten.
SRapoIeon bat in Acgnpten biefem Sbcile ber

Saftif ben ©tempel feineö ©enicö aufgebrüdt. Er
hat bie frühere ©pcjialformation für SRüdjüge ju
einer SSRarfcb- unb ©efecbtöorbnung umgertattet.
©ie Äriege ber SRepublif unb beö Äaiferrcichö
erblidten bie SRachabmung feiner SRetbobe unb
ber ©ebraueb ber Ouarre ö auf bem ©chlaehtfelbe
rourbe allgemein, ©aö ©pftem ber Ouarre'ö, fagt
©ouoton ©aint-Spr, ift mir ftetö abfurbe erfdbie.
nen unb roährenb ber jroanjtg Sahren, roelcben
ich Äricgen beigewohnt, ift mir fein ^aü oorge-
fommen, inbem bic SKotbrocnbigfeit ibreö ©ebrau-
eheö »orfag. SSJlan bat bie Ouarre'ö benügt, um
ber Snfanterie mehr Äraft gegen bie ÄaoaUerie

ju geben unb ihr SBcrtrauen ju.»ergröfjem, boch

ift er ber Anficht/ bag babureb bai ©egentbeil
erreicht roirb.

Ungeachtet biefer SDletnung, roelcber man bie
Sßpramibcn, Auerftäbt, SBaterloo unb %iix) entge-
gen halten fann, ftnb bie Ouarre'ö in aüen
Armeen eingeführt. Eö roäre roünfchenöroerth, bag

Einigfeit ber Anftcbten in 2?ejug auf biefe gor*
mation berrfebte; bic Sbeen ftnb aber noch heute

febr auö einanber gehenb — hierin liegt ein taf.
tifehcö Sßrobtem. beffen Söfung nod) febr unbeftimmt
ift. ©ie franjöftfcbe SBerpenbifularfehute hat bin.
ftchtlich ber Anorbnungcn ber SBertbeibigung gc*
gen Äaoaüerie golgenbeö aufgefteüt.

3been tet fraujoftfeneu ober Sßerpenbtfularfchule
bejüglicb »er Ouarr«S'S.

©ic Ehefö biefer ©chulc / welche langen Äricgen

beigewohnt, betrachteten Aüeö auö bem praftifeben

©eftebtöpunfte beö ©chlachtfclbcö. ©ie gaben

ju, bag eine poftirte Snfanterietinie, welche auf
ihren glügeln unterftügt unb mit htureichenber
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ralsiabS, die Tagsayungömehrheit dagegen strich

seinen Namen mit denjenigen dcr übrigen Gene,

ralstaböofftzicre, welche in der Armee des Sonder.
bundS stch verwenden ließen, anö dcr Liste der

eidg, Ofsiziere, wogegen Elgger, welcher alS Lu.
zernerischcr Bürger dem Rufe seiner heimathlichen

Regierung zu folgen für ein Gebot der Ehre und

Pflicht hielt, am 3. September zu Handen dcr
Tagsayung eine feierliche Protestatio» erließ. Die
Betheiligung ElggcrS am SondcrbundSkrieg ist be.

konnt. Bci dcm Gcfccht von Geltwyl am t2. No.
vcmber 1847 wurdc sein Pferd unter ihm erfchos.

sen und sein Manrcl von fünf Kugeln zerrissen.

Am 23. November kommandirtc cr dc» auf dcn

Höhen von Villau aufgestellten linken Flügel dcr
Armee, welcher nicht zum Schlagen kam, da nach

dcr Schlappe, de» dic Truppen bei Gisikon crlit.
ten batte», die Fortsetzung dcS Kampfes war auf,
gegeben worden. Die nach dem Falle dcS Son.
dcrblindS cintrctend'en Verhältnisse zwangen Elgger,
daö Vaterland zu verlassen: er ging übcr die Für!«
nach Mailand. Seinen Antheil an diesen Ereig.
nissen hat cr in der t8si erschienene» Schrift:
Der Kampf dcS KantonS Luzern und seiner Bun.
deSgenosscn u. s. w. geschildert. Auf Radetzky'S be.

sondere Empfehlung erhielt er nach Beendigung
dcr Revolution im Kirchenstaat daö Kommando dcs

neugcbildelcn päpstlichen ArtillerieregimenlS. Spä>

ter wurde ihm daö Kommando über die päpstlichen

Truppen in der Provinz Ankona übertragen, im

Frühling 1868 folgte seine Ernennung zum Gcue.

ral. Nach zehnjähriger Abwesenheit inS Vaterland
zurückgekehrt, um seine Freunde wieder zu sehen

und seine Familie mit sich nach Italien zu neh.
men, ereilte ihn am 4. November auf seinem Land,
sitze bei Luzern in Folge eineS Herzschlags ein Plötz,

licher Tod. Seine zwci Söhne dienen in der k. k.

östreichischen Armee, dcr ältere, welcher bereits
alS vierzehnjähriger Jüngling bei Geltwyl an dcr

Seite seines VatcrS durch einen Flintenschuß durch
beide Wangen schwer verwundet wurdc und nachmals

den ungarischen Feldzug mitmachte, istHaupr>
mann ist der Infanterie, der jüngere Oberlieute.
nant in cinem Uhlanenregiment. H>

Betrachtungen über die Vertheidigungsanord
nungen der Infanterie gegen Kavallerie.

(Mit einer lithogr. Beilage.)

Der belgische General Renau stellt in seinem

geistreichen Buche über die Elememartaktlk der
europäischen Infanterie folgende Betrachtungen
über die Quarrsformationen an:

DaS Quarr« ist eben so alt als die Taktik. Vor
den Zeiten der Moritz von Nassau und Gustav
Adolf formirten sich die Armeen nur in großen
vollen QuarreS. Später stellten die Oeftreicher
und Russen den wilden Angriffen der OSmanifchen
Reiter sehr große hohle Quarres entgegen. Die
Vervollkommnung des Gewehrs, daö Feuergefecht,

die Einführung der Lineartaktik und vielleicht mehr
als alles Andre der Verfall der Kavallerie, ließen
die Quarre'S von den Schlachtfeldern verschwin.
den. Am 17. Oktober l?«4 hatte dcr sächsische

Gcncral Graf von Schulcnburg die Kavallerie
CarlS XII. in drci Gliedern deployirt abgewiesen;
das erste Glied hatte dabei das Bajonnct gefällt,
daö zweite und dritte feuerten gliederweise. Zwci
Jahre später aitaquirtc die Infanterie von
Marlborough in dcployirtcr Linie die französische Ka.
vallcrie auf den Gefilden von Namillte« und zwang
sie zum Rückzug. Die Infanterie Friedrichs wandte
gegen Kavallcric nicmalS Kolonncn noch QuarrêS
alö taklische Formen in dcr Schlachtstcllung an; sie

schützte ihre Flanken durch natürliche Hindernisse
odcr durch Hakenstcllungcn und rechnete auf ihre
Kugel» in Bezug auf daö Brechen der gegen ihre
Front gerichtete Angriffe. Abcr alle Heere ge.
brauchten die Quaere's auf Rückzügen, nament.
lich wann die Infanterie ohne Kavallerie war.
Friedrich bediente sich während des siebenjährigen
Krieges dieser Methode mehrere Male mit Glück.

Schon daS französische Reglement von 1766 ord.
nete die QuarrsS mehrerer Bataillone in sechs

Gliedern an und wurdc diese Anordnung in den

Reglements von 177S und i79l beibehalten.
Napoleon hat in Aegypten diesem Theile der

Taktik dcn Stempel seines Genies aufgedrückt. Er
hat die frühere Spczialformation für Rückzüge zu
einer Marfch. und Gefechtsordnung umgestaltet.
Die Kriege der Republik und des Kaiserreichs
erblickten die Nachahmung seiner Methode und
dcr Gebrauch der Quarr« S auf dem Schlachtfelde
wurde allgemein. Das System der QuarrsS, sagt
Gouvton Saint.Cvr, ist mir stetS absurde erschie.
nen und während der zwanzig Jahren, welchen
ich Kriegen beigewohnt, ist mir kein Fall vorge.
kommen, in dem die Nothwendigkeit ihres Gebrau,
ches vorlag. Man hat die QuarrsS benützt, um
der Infanterie mehr Kraft gcgcn die Kavallerie
zu geben und ihr Vertrauen zu. vergrößern, doch

ist er der Ansicht, daß dadurch das Gegentheil er,
reicht wird.

Ungeachtet dieser Meinung, welcher man die

Pyramiden, Auerstädt, Waterloo und JSly entge.
gen halten kann, sind die Quarre's in allen Ar.
meen eingeführt. ES wäre wünschenswert!), daß

Einigkeit der Ansichten in Bezug auf diese

Formation herrschte; die Ideen sind aber noch heute
sehr aus einander gehend — hierin liegt ein tak.
tisches Problem, dcsscn Lösung noch sehr unbestimmt
ist. Die französische Pcrpendikularschule hat hin.
sichtlich der Anordnungen der Vertheidigung
gegen Kavallerie Folgendes aufgestellt.

Ideen der französischen oder Perpendikularfchule
bezüglich der Ouarrè's.

Die Chefs dieser Schule, welche langen Krie.
gen beigewohnt, betrachteten Alles auS dem xrakti.
schen Gesichtspunkte deS Schlachtfeldes. Sie gaben

zu, daß eine postirte Jnfanterielinie, welche auf
ihren Flügeln unterstützt und mit hinreichender
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